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Vorwort

Johannes Heinrichs legt mit diesem Buch eine “Realutopie” vor.
Seine Demokratielehre ist ebenso grundlegend wie umstürzend
und notwendig. Grundlegend ist sie, weil sie auf einer elementaren
Anthropologie aufbaut, nämlich seiner sozialen Reflexionstheorie.
Umstürzend ist sie, weil sie dem Parteienstaat die Ideologie streitig
macht. Sie ist notwendig, weil die Freiheit der Menschheit die
Vision der Aufklärung und das Ziel aller Politik ist. 

Heinrichs` Werk  lehrt die Revolution im eigentlichen Sinne, näm-
lich als Befreiung zum Recht und zur Menschheit der Menschen.

Dass der Parteienstaat nicht die Antwort auf die grosse Frage der
Aufklärung, ja der Menschheit, nach dem guten Leben aller sein
kann, bewegt Johannes Heinrichs. Sein Entwurf differenziert
anspruchsvoll, gibt aber der Demokratie die erste wirkliche
Chance. 

Heinrichs konzipiert vier Parlamente mit eigenständigen Aufgaben,
eigenständiger Verantwortung und eigenständiger Besetzung, näm-
lich ein Grundwerteparlament, ein Kulturparlament, ein Politik-
parlament und ein Wirtschaftsparlament. Die Gesetze dieser
Parlamente sind alle verbindlich. Das erfordert Kompetenzgrenzen
oder Vorrangregelungen. 

Neben der Vierheit des Legitimations-, des Kultur-, des Politik- und
des Wirtschaftssystems konzipiert Heinrichs eine weitere architek-
tonische Dimension, nämlich die Dreiheit von Staat, Privatem und
Öffentlichem, die heute schon praktiziert wird, aber noch nicht
von einer sachgerechten Rechtsordnung gestützt ist. Sie ist, wie die
Vierheit des Parlamentarismus, ein Strukturelement der Gewalten-
teilung, erstmalig systemisch begründet.

Weiterhin will Heinrichs die direkte gegenüber der repräsentati-
ven Demokratie stärken. Den Klassenstaat, den Parteienstaat und
den Konfessionsstaat will er überwinden.
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Johannes Heinrichs ist der beste Kenner der gegenwärtigen Sozial-
philosophie. Er weiß sich für unsere Republik verantwortlich und
unterbreitet einen wohlbegründeten Entwurf für ein menschli-
ches Leben in allen Staaten dieser Welt. 

Heinrichs’ Werk ist ein großer Beitrag zur politischen Philosophie
und ein großer Beitrag zur Demokratielehre. Ich werde helfen,
seiner Revolution zum Siege zu verhelfen.

Aus dem Vorwort zu "Revolution der Demokratie" von 2003 

Karl  Albrecht  Schachtschneider

Ordentlicher Professor für Öffentliches Recht an der Universität Erlangen –
Nürnberg
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